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MEDIENINFORMATION
Wien, 17. März 2014
s Bausparkasse zieht bilanz über das Geschäftsjahr 2013 
· s Bausparkasse verteidigt führende Position
· Ausleihungen und Einlagen halten sich die Waage 
· jahresergebnis fast 40 Mio. Euro
Österreichs Wirtschaft befindet sich derzeit auf einem moderaten Erholungspfad. Nach einer längeren Phase der Stagnation nimmt die Konjunktur aufgrund der internationalen Erholung langsam wieder Fahrt auf. Gemäß den Ergebnissen des OeNB-Konjunkturindikators wird das Wachstum der österreichischen Wirtschaft im vierten Quartal 2013 +0,4 % gegenüber dem Vorquartal betragen. Für das erste Quartal 2014 wird mit einem Wachstum von +0,5 % gerechnet. Die Bautätigkeit profitiert vom bisher ungewöhnlich warmen Winter.
Der private Konsum weist auf der anderen Seite aufgrund der seit Jahren stagnierenden realen Haushaltseinkommen nur eine sehr verhaltene Dynamik auf. Trotz leichter Zuwächse bei den Reallöhnen ist auch in nächster Zeit mit keiner nennenswerten Beschleunigung der Konsumausgaben zu rechnen, da sich die zuletzt schwache Konjunktur negativ auf die Beschäftigungsentwicklung ausgewirkt hat. Im September ging die saisonbereinigte Beschäftigung im Vergleich zum Vormonat erstmalig zurück. Mit der erwarteten Festigung der Konjunkturdynamik sollte die Beschäftigung jedoch wieder steigen. Darauf deutet die Bodenbildung bei der Zahl der gemeldeten offenen Stellen hin, die gute Vorlaufeigenschaften für die Beschäftigung aufweist.
Finanzierungsgeschäft gewinnt an Fahrt 

Nach einem eher verhaltenen ersten Halbjahr im Aktivgeschäft, nahm das Interesse an günstigen, über einen langen Zeitraum berechenbaren Finanzierungen deutlich zu. So konnten die s Bausparkasse letztendlich rund 575 Mio. Euro (+ 3,3 %) an neuen Bauspardarlehen verzeichnen. Die Summe der Ausleihungen blieb mit 6.907 Mio. Euro knapp unter der 7 Milliarden-Marke (- 2,4 % gegenüber Dezember 2012). „Grundbuch statt Sparbuch, durch die Anschaffung oder Verbesserung von Wohneigentum langfristig Geld zu sparen und damit später mehr Kapital zur freien Verfügung zu haben, das ist weiterhin eine gute Alternative zu anderen Anlagemöglichkeiten“, so Dr. Josef Schmidinger, Generaldirektor der Bausparkasse der österreichischen Sparkassen AG. „Bausparen kann finanzielle Vorsorge über verschiedene Kanäle erbringen und für unterschiedliche Lebensphasen. Die eigenen vier Wände stellt eine der Möglichkeiten dar.“
Die Finanzierungsleistung belief sich 2013 auf 685 Mio. Euro und liegt damit um 18,4 % unter dem Wert des Vorjahres.
Nummer 1 bei Bauspareinlagen und Ausleihungen
Das Geschäftsergebnis spiegelt das anhaltend niedrige Zinsniveau  und die verhaltene Sparquote (6,5 %) in der Bevölkerung wider. Neu eröffnet wurden 280.566 Bausparverträge, das bedeutet - 5,1 % gegenüber 2012. „Es gibt zum Bausparen keine Alternative, die unter den gleichen Bedingungen eine ähnliche Rendite erwirtschaftet“, stellte Josef Schmidinger fest. „Auf Sparbüchern wird eine Verzinsung über ein Prozent nur für einen sehr begrenzten Zeitraum angeboten.“ Die Bauspareinlagen stiegen um 2,7 % auf fast sieben Milliarden Euro. Der starke Trend zu Einmalerlägen – auch in Ermangelung attraktiver Alternativen – unterstütze den Anstieg auf 6.970 Mio. Euro Ende des Jahres. 
Die Zahl der Sparkonten betrug am Jahresende 1.553.388 (2012: 1.568.863) und lag damit ein Prozent unter Vorjahresniveau. Die Konzession zur Pfandbriefemission stellt ebenfalls einen wichtigen Meilenstein in unserer Mittelaufbringung dar. Eine erste Tranche ist bereits von in- und ausländischen Unternehmen gezeichnet.
Der Ausleihungsbestand hat sich 2013 am Ende des Jahres bei 6.907 Mio. Euro eingependelt (- 2,4 % gegenüber Dezember 2012). Die s Bausparkasse ist damit unverändert Marktführer im Aktivgeschäft mit einem Marktanteil von 35,6 %.
positiver Jahresüberschuss 
Das niedrige Zinsniveau der vergangenen vier Jahre bedingte eine weitere Verkürzung der Zinsspanne, was vor allem darauf zurückzuführen ist, dass höher verzinste Darlehen abreifen und neu abgeschlossene Darlehen eine niedrigere Verzinsung aufweisen. Dadurch verringerte sich der Nettozinsertrag 2013 planmäßig von 116,4 Mio. Euro auf 105,1 Mio. Euro (- 9,7 %). Die Risikovorsorge sank auch im abgelaufenen Jahr von 1,7 Mio. Euro auf 
1,3 Mio. Euro, das sind 0,02 % des Ausleihungsbestandes, was eindrucksvoll die Ausfallsresistenz des Portfolios der s Bausparkasse beweist. Der Betriebsaufwand sank um fast vier Prozent auf 104,4 Mio. Euro. Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) verringerte sich auf 36,5 Mio. Euro. 
4,5 Mio. Euro wurden dem Kernkapital zugeführt Dadurch stieg die Eigenkapitalquote auf 40,2 % nach 35,1 % Ende 2012. Der Jahresüberschuss nach IFRS beläuft sich auf 39,5 Mio. Euro und liegt damit leicht über Vorjahresniveau. 
Bausparen in CEE
Stavebni sporitelna Ceské sporitelny mit gutem Ergebnis
Seit 2003 ist die s Bausparkasse mit 5 % an der Stavebni sporitelna Ceské sporitelny, a.s., (SSCS), der Nummer 2 im tschechischen Markt, beteiligt. 2013 verfügte das tschechische Bausparinstitut über 3.410 Mio. Euro (93.176 Mio. CZK) an Bauspareinlagen, die Ausleihungen betrugen im abgelaufenen Geschäftsjahr 1.371 Mio. Euro (37.462 Mio. CZK). Der Jahresüberschuss (nach IFRS) betrug 20,0 Mio. Euro (547 Mio. CZK), die Cost/ Income-Ratio 21,0 %.
BCR BANCA pentru LOCUINTE S.A. weiter im Markt Gefestigt
Die rumänische Bausparkasse innerhalb der Erste Group nahm 2008 ihre Geschäftstätigkeit auf. Die s Bausparkasse ist mit 20 % an der BCR Banca pentru Locuinte s.a. beteiligt, eine von zwei Instituten im Markt. Ende 2013 besitzen rund 510.000 Rumänen einen Bausparvertrag. Die Marktdurchdringung hält aktuell bei 2,5 %. Die BCR Banca pentru Locuinte verfügt Ende 2013 über Bauspareinlagen von 445 Mio. Euro (1.991 Mio. RON). was eine Steigerung des Bestandes um 44,0 % gegenüber 2012 darstellt. Insgesamt betreut das rumänische Institut bereits rund 340.000 Kunden. 2013 konnten 56.703 Bausparverträge neu abgeschlossen werden, was trotz eines Rückgangs im Vergleich zu 2012 aufgrund umfangreicher Restrukturierungsmaßnahmen des Hauptvertriebspartners zu einem guten Ergebnis vor dem Hintergrund eines herausfordernden Marktumfeldes darstellt. Der Marktanteil der BCR Banca pentru Locuinte beträgt 88 %.
Der Jahresüberschuss (nach IFRS) betrug 8,41 Mio. Euro (37,58 Mio. RON) und ist damit um 47,1 % gegenüber 2012 gestiegen, womit die langfristige positive Ertragsentwicklung weiter unterstrichen wurde.
s REAL mit bestem Betriebsergebnis 
Der Höhepunkt in der Nachfrage nach Immobilien als  stabile und wertgesicherte Anlageform ohne großes Preis- und Renditebewusstsein hat im vergangenen Jahr merklich nachgelassen. die Nachfrage hat sich 2013 auf ein gutes, etwas niedrigeres Niveau eingependelt. 
Gute Beratung und schnelles, umfassendes Service waren am Immobilienmarkt auch 2013 entscheidende Erfolgsfaktoren. Immer wichtiger im Immobiliengeschäft wird auch eine starke Online-Präsenz. So ist die Website www.sreal.at die umfangreichste Online-Plattform eines einzelnen Maklers in Österreich, hat etwa 3.600 geprüfte Objekte in ganz Österreich zur Auswahl und durchschnittlich 60.000 Besucher monatlich.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr vermittelten s REAL & Partner 3.431 Immobilien im Wert von 442 Mio. Euro. Die Betriebsleistung von s REAL & Partner in über 80 Betriebsstätten in ganz Österreich – davon 40 in den wohn2-Centern der Erste Bank und der Sparkassen – betrug 21,3 Mio. Euro und lag damit leicht unter dem Wert von 2012 (- 3,6 %).
Zusammenfassung der Daten

	
	s Bausparkasse
	+/- in %

	Neuverträge Ansparen
	   280.566
	-    5,1

	Bauspareinlagen
	6.970 Mio. EUR
	+   2,7

	Sparkontenbestand
	1.553.388
	-    1,0

	Ausleihungen gesamt
	6.907 Mio. EUR
	-    2,4

	Finanzierungsleistung
	   685 Mio. EUR
	-  18,4
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